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Deutsche Gründlichkeit

Franz war ein gutartiger Junge. Aber
sein Vater litt darunter, dah er, sein
jüngster Sproh, ganz aus der Familie zu
schlagen schien. Er war verträumt! Und
nachdem er die Schule mit viel Mühe
und knapper Not absolviert hatte, war
man sich darüber einig in der Familie:
Der Junge müsse nun systematisch zur
Gründlichkeit erzogen werden. Den
Ernst des Lebens würde er am besten
in der kaufmännischen Lehre bei dem
immer so extakt und genau denkenden
Onkel Schücke kennen lernen.

Onkel Schücke zeigte sich bereit,
Franz in seiner Knopffabrik auf- und im
besonderen unter seine Fiftiche zu
nehmen.

Und Franz lernte Genauigkeit und
Pünktlichkeit. Das Träumen verging ihm.

Und eines Tages stellte der Onkel
mit Vergnügen und Behagen fest und
erläuterte es Franzens Eltern in seiner
exakten Weise :

«Franz ist, wie zu erwarten war, ein
andrer Mensch geworden. Der Junge
ist zuverlässig und hat in hervorragender

Weise gelernt, allen Befehlen und
Anordnungen nachzukommen, so dah
ich ihm die weitere Lehrzeit verkürzen

will, und morgen schon werde ich den
Versuch machen, ihn auf die Reise zu
schicken. Er soll sich als Verkäufer
betätigen.»

Und Franz empfing eine genaue
Anweisung für seine erste Reise nach Köt-
schenbroda bis ins kleinste Detail
ausgearbeitet von seinem Chef. Alles war
genau aufgeschrieben vom ersten
Augenblick an, wo er sein Reiseziel
erreicht und aus dem Zug zu steigen
hatfe. Da war nichfs vergessen worden,
und auch für sein leibliches Wohl war
vorgesorgt: «Wenn du aussteigst, gehst
du mit deinem Koffer zunächst in das
Bahnhofrestaurant. Falls dies nicht
geöffnet sein sollte, suchst du dir ein
anderes. Unbedingt sollst du dich zuerst
ein wenig stärken, bevor du zur Kund-
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